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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 9. Dezember, 9.30 Uhr,

Agentur für Arbeit, Raum 5.089, Kapuzinerstraße 26

Ein Jahr Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München GmbH – Bilanz
und Ausblick. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft,
spricht in seiner Funktion als Vorsitzender des Aufsichtsrates über die
Rahmenbedingungen der „Arge München” und das besondere Engage-
ment der Landeshauptstadt. Im Anschluss findet eine Diskussion unter
anderem mit Sozialreferent Friedrich Graffe statt.

Freitag, 9. Dezember, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Max Spiegl überreicht Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert einen Scheck
in Höhe von 6.000 Euro. Dieses Geld kam bei der diesjährigen Veranstal-
tung des „Münchner Herz” im Prinzregententheater zusammen und
kommt der Blindenhörbücherei des Bayerischen Blinden- und Sehbehinder-
tenbundes zugute.

Wiederholung
Freitag, 9. Dezember, 11 Uhr,

Presseclub München, Marienplatz 22

Im Rahmen eines Halbzeit-Pressegespräch über den Münchner Christ-
kindlmarkt 2005 stellt Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl die Er-
gebnisse einer repräsentativen Studie über den Münchner Christkindl-
markt vor, die 2004 als Projekt der Fachhochschule München, Fachbereich
Tourismus, in Zusammenarbeit mit dem Tourismusamt und den Marktbe-
schickern erstellt wurde.

Samstag, 10. Dezember, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der Ausstellung
„Josef Oberberger. Zeichnungen – Briefe – Fotos 1944 bis 1994“. Die Aus-
stellung veranstaltet die Oberberger-Stiftung in Zusammenarbeit mit dem
Kulturreferat der Landeshauptstadt München. Sie ist vom 11. Dezember
2005 bis 27. Januar 2006, Dienstag bis Sonntag von 14 bis 18 Uhr, zu be-
sichtigen.
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Dienstag, 13. Dezember, 16.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht drei Münchner Schulweg-
helferinnen und fünf Münchner Kleingärtnern das vom Bayerischen Mini-
sterpräsidenten verliehene Ehrenzeichen für Verdienste von im Ehrenamt
tätigen Frauen und Männern.

Dienstag, 13. Dezember, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Festveranstaltung „50 Jahre Anwerbevertrag zwischen Deutschland und
Italien“. Grußworte sprechen Oberbürgermeister Christian Ude, Dr. Fran-
cesco Scarlata, Generalkonsul der Republik Italien in München, Dr. Paolo
Zanotto, Oberbürgermeister der Partnerstadt Verona, Dr. Claudio Cumani,
Präsident des Komitees der Italiener im Ausland, Comites München, und
Antonello Giuseppe Lacopo, Präsident des italienischen Seniorenvereins
AIAM. Musikalisches Rahmenprogramm mit Folk „Core“ (Luciana Gan-
dolfi, Adriano Coppola, Raffaele Quarta und Martina Prutscher). Jan Weiler
liest aus dem Buch „Antonio im Wunderland“. Die Veranstaltung moderiert
Judith Becker.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).

Meldungen

Warnung an alle Hausbesitzer und Mieter:

Fingierte Rechnungen über Kanalreinigungsarbeiten

(8.12.2005)  Die Münchner Stadtentwässerung hat davon Kenntnis er-
langt, dass eine angebliche Rohr- und Kanalreinigungsfirma derzeit fingier-
te Rechnungen an Münchner Hausbesitzer und Mieter mit folgendem Text
versendet: „Die Stadtverwaltung München hat bei den jährlichen Hausan-
schluss- Schmutzwasserkontrollen eine starke Verschmutzung und teil-
weise Verstopfung an Ihrem Abwasserkanal festgestellt.” Der Rechnungs-
betrag beläuft sich stets auf 182,12 Euro.
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Die Münchner Stadtentwässerung hat die behaupteten Verstopfungen
nicht festgestellt und keinerlei Kontrollen oder Arbeiten durchgeführt.
Es wurde auch keine Firma angewiesen, Verstopfungen zu beseitigen.
Die Münchner Stadtentwässerung empfiehlt dringend, diesen Betrag nicht
zu zahlen und die Polizei zu informieren. Die Münchner Stadtentwässerung
hat die Staatsanwaltschaft bereits informiert.

Wohnungsmarkt München – Expertenbefragung 2005

(8.12.2005) Im Rahmen der Expertenbefragung 2005 wurden vom Referat
für Stadtplanung und Bauordnung 31 Wohnungsunternehmen, Bauträger,
Banken, Genossenschaften und Verbände schriftlich zu ihrer Einschätzung
der aktuellen und zukünftigen Situation auf dem Münchner Wohnungs-
markt befragt. Die Ergebnisse der Befragung wurden am 7. Dezember
2005 im Stadtrat bekannt gegeben. Der Bericht „Expertenbefragung –
Wohnungsmarkt München 2005“ ist unter www.muenchen.de/rathaus/
plan/stadtentwicklung/grundlagen/60317/wohnen.html  im Internet im
Themenbereich „Wohnungsmarktbeobachtung und Wohnungspolitik“
verfügbar.

Baumfällungen in Berg am Laim

(8.12.2005) Ab dem 12. Dezember bis voraussichtlich 23. Dezember 2005
müssen vom Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, im 14. Stadtbezirk
(Berg am Laim) insgesamt 52 große Bäume gefällt werden. In der Eggen-
feldener Straße stehen vier Spitz-Ahorne und eine Esche, in der Bad-Scha-
chener-Straße ein Spitz-Ahorn und zehn Robinien, in der Gögginger Straße
14 Robinien, in der Prinzregentenstraße 13 Linden und in der Sonnwend-
jochstraße neun Kastanien, die von der Fällung betroffen sind. Nach einge-
hender Untersuchung hat sich herausgestellt, dass die Robinien durch er-
hebliche Stock- und Stammfäulen in ihrer Standsicherheit gefährdet sind.
Die Spitz-Ahorne, Linden und Kastanien sind aufgrund von Morschungen
im Kronenbereich und umfangreichen Faulstellen im Stammbereich bruch-
gefährdet. Um die Verkehrssicherheit zu gewährleisten, ist es nötig, die
Bäume zu fällen. Im Frühjahr 2006 werden die gleiche Anzahl und Art der
Bäume nachgepflanzt. Für die Arbeiten muss abschnittsweise der Park-
streifen gesperrt werden. Mit Behinderungen auf der Geh- und Fahrbahn
ist zu rechnen. Für diese und eventuell andere auftretende Beeinträchti-
gungen bittet das Baureferat um Verständnis. Die Maßnahme wurde mit
der Unteren Naturschutzbehörde und dem Bezirksausschuss 14 (Berg am
Laim) abgesprochen.

http://www.muenchen.de/rathaus/plan/stadtentwicklung/grundlagen/60317/wohnen.html
http://www.muenchen.de/rathaus/plan/stadtentwicklung/grundlagen/60317/wohnen.html
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Baumfällungen und Pflegemaßnahmen in der Arnulfstrasse

(8.12.2005) Ab Montag, 12. Dezember, bis Freitag, 23. Dezember, führt die
Hauptabteilung Gartenbau des Baureferates umfangreiche Baumfäll- und
-pflegearbeiten entlang der Arnulfstrasse zwischen Steubenplatz und
Landshuter Allee durch. Die in diesem Straßenabschnitt vorhandenen
Robinien weisen zum Teil Wurzelschäden durch einen holzzersetzenden
Pilz auf. Um die Verkehrssicherheit sicher zu stellen, werden 19 Bäume
gefällt. Bei acht Bäumen sind Kronenpflegemaßnahmen und bei weiteren
68 Robinien Kroneneinkürzungen notwendig. Für die gefällten Bäume wer-
den im Frühjahr 2006 19 Ersatzbäume gepflanzt. Zur Durchführung der Ar-
beiten wird im besagten Straßenabschnitt ein absolutes Halteverbot erlas-
sen. Zeitweise muss eine Fahrspur gesperrt werden. Für die auftretenden
Behinderungen und Beeinträchtigung bittet das Baureferat um Verständ-
nis. Sowohl der zuständige Bezirksausschuss als auch die Untere Natur-
schutzbehörde wurden über die Maßnahme informiert.

20 Jahre Offene Akademie der Münchner Volkshochschule

(8.12.2005) In Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude überbrach-
te Stadträtin Monika Renner (SPD) die Glückwünsche der Landeshaupt-
stadt zum 20-jährigen Jubiläum der Offenen Akademie der Münchner
Volkshochschule. Die Feierlichkeiten fanden im Gasteig statt. Renner
betonte den großen Erfolg der Offenen Akademie als Plattform zwischen
Erwachsenenbildung und Kultur, als lebendiges Forum für den Dialog einer
breiten Öffentlichkeit mit den Wissenschaften. „Eine lebendige Kultur
braucht eine breite Basis. Sie braucht den Kontakt zwischen verschiede-
nen Milieus und Bildungsschichten. Denn eine Kultur, die sich ablöst und
zur alleinigen Sache privilegierter Schichten und Gruppen wird, erstarrt.”
Das Programm der Offenen Akademie akzentuiere die Programmvielfalt
der Münchner Volkshochschule, so Renner weiter. Die besondere Stärke
liege im interdisziplinären und innovativen Ansatz, der vor dem Hinter-
grund verschwimmender Grenzen zwischen wissenschaftlichen und kul-
turellen Disziplinen als zukunftsweisend gelten müsse. In diesem Zusam-
menhang lobte Renner die effektive Zusammenarbeit der Offenen Akade-
mie mit städtischen, staatlichen und privaten Institutionen. Kooperationen
bestehen mit dem Goethe-Institut, dem Münchner Forum, dem Kulturrefe-
rat, den Universitäten, vielen Verlagen, mit allen hier ansässigen Kultur-
instituten, insbesondere mit dem Instituto Cervantes, dem Tschechischen
Haus und darüber hinaus mit dem Japanischen Kulturzentrum in Köln und
dem Haus der Kulturen der Welt in Berlin.
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Winterdienstbilanz für Mittwoch, 7. Dezember

(8.12.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 88 Fahrzeuge: 47
Streuguteinsatz:
Salz: 69,58 t Splitt: 25,8 t
Kosten des Einsatztages: 68.144,81 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 4.115.504,78 Euro

Fortsetzung der Veranstaltungsreihe „Einblicke“

(8.12.2005) Unter dem Titel „München und die Sendlinger Mordweihnacht“
stellt Dr. Manfred Heimers am Dienstag, 13. Dezember, um 18.30 Uhr im
Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, die Geschichte Münchens wäh-
rend des ersten Jahres kaiserlicher Besatzung im Spanischen Erbfolge-
krieg vor. Der Eintritt ist frei.
Die Veranstaltungsreihe „Einblicke“ findet einmal pro Monat statt und bie-
tet Einblicke in die verschiedenen Tätigkeitsfelder des Stadtarchivs Mün-
chen. Das Stadtarchiv ist mit der U2, Haltestelle Hohenzollernplatz, den
Straßenbahnlinien 12 und 27 oder den Buslinien 53 und 154, jeweils Halte-
stelle Nordbad, zu erreichen.

Vortrag „Das Gesundheitsamt im Nationalsozialismus”

(8.12.2005) Am Beispiel einiger Gesundheitsämter aus Oberbayern und
Schwaben zeigt Dr. Johannes Donhauser, Amtsarzt im Gesundheitsamt
Neuburg-Schrobenhausen, am Donnerstag, 15. Dezember, um 14 Uhr im
Vortragssaal des Gesundheitshauses auf, wie die staatlichen Gesund-
heitsämter in der NS-Zeit als Selektionsapparat den nationalsozialistischen
„Kampf gegen die Minderwertigen” vollzogen. Seinen Vortrag hat der Re-
ferent mit dem Titel  „Das Gesundheitsamt im Nationalsozialismus: Der
Wahn vom gesunden Volkskörper und seine Folgen” überschrieben: Die
damaligen Gesundheitsämter waren mitverantwortlich für die Zwangsste-
rilisation und Ermordung von unzähligen Menschen, die in den Augen der
Nazis als „minderwertig” galten, psychisch krank, körperlich behindert
oder sozial deklassiert waren. Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit
und Umwelt, eröffnet den Vortragsnachmittag mit einer Einführung in das
Thema.
Es wird um eine Anmeldung bis spätestens 13. Dezember 2005 gebeten:
formlos per Fax an 2 33-4 75 05 oder per eMail an referentenbuero.rgu@
muenchen.de.
Das Gesundheitshaus befindet sich in der Dachauer Straße 90 und ist mit
der Tram 20 und 21 (Haltestelle Sandstraße) oder mit der U1 und U7 (Hal-
testelle Stiglmaierplatz) bequem zu erreichen.
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Bauzentrum: Infoabend „Energiepass und Energiebedarfsausweis”

(8.12.2005) Im nächsten Jahr wird der Energiepass zur Pflicht. Cornelius
Hartung, Rechtsanwalt der Münchner Baurechts-Kanzlei Dr. Kainz und
Partner, informiert in einem Vortrag am Dienstag, 13. Dezember, um
18 Uhr im Bauzentrum München über die Hintergründe und Konsequen-
zen nach der Energie-Einsparverordnung (EnEV) aus rechtlicher Sicht. An-
schließend steht der Fachmann für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist –
wie immer bei den Infoabenden – frei.
Für den Bereich Altbau gilt der allgemein verbindliche Gebäudeenergie-
pass, für Neubauten greift der Energiebedarfsausweis, der bereits vor
drei Jahren mit der Energieeinsparverordnung eingeführt wurde. Im Vor-
trag werden insbesondere folgende Themen behandelt: Vorstellung der
rechtlichen Rahmenbedingungen mit Energieeinsparverordnung (EnEV),
Energieeinsparungsgesetz (EnEG) und EU-Gebäuderichtlinie, Inhalt des
neuen Energiepasses für den Gebäudebestand, Zulässigkeit der verschie-
denen Berechnungsmethoden (bedarfs- oder verbrauchsorientierte Be-
rechnung), zivilrechtliche Auswirkungen des Energiepasses (insbesondere
für Käufer und Mieter).
Die Europäische Richtlinie zur Gesamtenergie-Effizienz von Gebäuden
schreibt vor, dass ab dem Jahr 2006 bei jedem Nutzerwechsel (neuer
Bauherr oder neuer Mieter) eines Gebäudes ein Energiepass vorzulegen
ist. Ein Energiepass für ein Gebäude macht eine Aussage über dessen
Energieeffizienz. Mit Hilfe des Energiepasses können Gebäude energe-
tisch miteinander verglichen werden. Ziel des Energiepasses ist mehr
Markttransparenz im Gebäudebereich. Der Energiepass weist die Energie-
effizienz als Qualitätsmerkmal eines Gebäudes aus und macht somit den
Energiebedarf „sichtbar”. Die Energieeffizienzklasse wird zum Gütesiegel
für Wohnungen und Gebäude. Mit dem Energiepass-Label soll schon bald
so selbstverständlich umgegangen und für Energieeffizienz geworben wer-
den, wie es bei Kühlschränken und Waschmaschinen längst Praxis ist.
In privaten Haushalten stellen die Heizkosten den größten Anteil der  Be-
triebskosten dar. Noch immer wird in Deutschland ein Drittel des gesam-
ten Primärenergieverbrauchs für die Raumheizung und Warmwasserberei-
tung aufgewendet. Dennoch ist, anders als bei vielen Haushaltsgeräten
und Autos, der Energieverbrauch von Gebäuden für deren Nutzer meist
eine unbekannte Größe.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
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Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt
Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der stän-
digen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen
zu informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie
zum Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Monacensia: Hörspiel „Oskar Maria Graf – Einer gegen alle“

(8.12.2005) In der Reihe „radioKultur in der Monacensia” veranstalten Mo-
nacensia und Bayern2Radio am Dienstag, 13. Dezember, um 20 Uhr in der
Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23, ein Pre-hearing des Hörspiels
„Oskar Maria Graf – Einer gegen alle” von Bernadette Sonnenbichler, Re-
daktion: Katarina Agathos, Hörspiel und Medienkunst. Das anschließende
Werkstattgespräch gewährt einen Blick hinter die Kulissen des Radioma-
chens.
Mai 1919: Der ehemalige Soldat Georg Löffler findet sich nicht mehr zu-
recht. Er ist ein Kriegsheimkehrer, der nicht heimkehrt, „einer von den Tau-
senden, denen der Krieg jede Beständigkeit geraubt hatte. Im Grunde ge-
nommen wollte er nichts anderes mehr als Beute machen, täglich zu fres-
sen haben, eine Bleibe für die Nacht und ein Weib, wenn ihn danach ver-
langte. Irgendwann war alles in ihm zusammengebrochen, was man als
gut und wesentlich an einem Menschen bewertet“. Durch das orientie-
rungslose Nachkriegsdeutschland irrt der Vagabund, von München nach
Hof, ins Vogtland, nach Chemnitz, zurück nach Bayern. Er lässt eine Spur
von Betrug, Morden und Überfällen hinter sich. Im Gefängnis stemmt er
sich in einem Akt wilder trotziger Auflehnung gegen die ganze Gesell-
schaft: „Zum Frieden bedarf es übrigens auch desjenigen, der ihn an-
nimmt. Ich nehme ihn nicht an“.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Oskar Maria Grafs Roman „Einer gegen alle“ erschien im Oktober 1932,
drei Monate, bevor die Nationalsozialisten die Macht übernahmen und
Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt wurde. Der Roman geriet in der
Bundesrepublik, wie viele andere Werke Grafs, in Vergessenheit. Der
Eintritt kostet 5 Euro. Karten gibt es ab 19.30 Uhr an der Abendkasse.
Weitere Informationen im Internet unter www.muenchen.de/monacensia.
Die Ursendung ist in Bayern2Radio am Sonntag, 18. Dezember 2005, von
15.15 bis 16.30 Uhr zu hören.

Kinder- und Jugendbibliothek Am Gasteig: Vorlesen und malen

(8.12.2005) In der Kinder- und Jugendbibliothek der Münchner Stadtbiblio-
thek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, wird am Dienstag, 13. Dezem-
ber 2005, um 15 Uhr in der monatlichen Reihe „1, 2, 3 – bist du dabei?”
das Bilderbuch „Die vier Lichter des Hirten Simon” vorgelesen. In der
Geschichte von Gerda Marie Scheidl nimmt der Hirtenjunge Simon auf
der Suche nach seinem verlorenen Lämmchen an den wunderbaren Er-
eignissen der Weihnachtsnacht teil. Die Geschichte wird anhand von Ge-
genständen anschaulich erzählt. Danach können die Kinder einen Ker-
zenständer für ein Teelicht basteln. Der Eintritt ist frei. Anmeldungen für
Kinder von vier bis sechs Jahren sind unter der Rufnummer 4 80 98-33 38
möglich.

Kabarett-Duo in der Stadtbibliothek Moosach

(8.12.2005) Am Dienstag, 13. Dezember 2005, 20 Uhr (Einlass ab 19.30
Uhr), tritt das Kabarett-Duo Volker Bergmeister und Michael Eberle mit
ihrem Programm „Baden gehen!” in der Stadtbibliothek Moosach auf.
Die Zeiten sind hart. Politik, Wirtschaft und der deutsche Fußball stecken
in der Krise. Und kein Ende in Sicht. Wer wissen will, was aus dieser Re-
publik geworden wäre, wenn Edmund Stoiber 2002 die Bundestagswahl
gewonnen hätte, warum Frauen statt einer Handtasche heute lieber eine
Wasserflasche dabei haben, wie sich die aktuelle deutsche Politik aus
der Sicht eines Amerikaners darstellt und was der meistgesagte Satz in
Pornofilmen ist, kann einfach mit dem Kabarett-Duo Bergmeister/Eberle
„Baden gehen!”. Ein spritziges Politik-Kabarett-Vergnügen mit abgedrehten
Wortspielereien, rasanten Dialogen und pfiffigen Analysen. Nähere Infor-
mationen unter Telefon 140 13 29.
Eintrittskarten zu 10 Euro, ermäßigt 8 Euro, sind ab sofort in der Stadt-
bibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a, erhältlich oder können unter
1 40 13 29 telefonisch reserviert werden.

http://www.muenchen.de/monacensia
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 8. Dezember 2005

Erhebliche Staubbelastung in Freimann – Warum wurde die Heide-

mannstraße mit Rollsplitt ausgebessert?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 14.9.2005

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass die Heidemannstraße in Freimann in
einem großen Abschnitt zwischen der Freisinger Landstraße und der Kie-
ferngartenstraße mit einem Rollsplittbelag ausgebessert wurde und dass
neben der Beeinträchtigung des Verkehrs bei Wind die Staubbelastung
durch diese Sanierungsmethode für die Anwohner sehr groß ist.

Ihre Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1:

Aus welchem Grund wurde die Fahrbahnausbesserung in der Heidemann-
straße mit Rollsplitt vorgenommen?

Antwort:

Die gewählte Sanierungsmethode war im vorliegenden Fall die schnellste,
effektivste und wirtschaftlichste Form einer Straßenerhaltungsmaßnahme.
Zur Anwendung kam eine bewährte Oberflächenbehandlung auf Basis
eines Polymerbitumens. Auf diese Weise wurde ermöglicht, dass die Ver-
kehrssicherheit gewährleistet und der verlorene Bauaufwand im Hinblick
auf die nach der Fußballweltmeisterschaft anstehende endgültige Herstel-
lung der Heidemannstraße zwischen Schlößlanger und westlich der Lützel-
steiner Straße gering gehalten werden konnte.
Die Fahrbahn der Heidemannstraße wurde im September im Abschnitt
Lützelsteiner Straße – Kulturheimstraße komplett, und im Abschnitt zwi-
schen Lützelsteiner und Kieferngartenstraße im Bereich der nördlichen
Fahrbahn teilweise in der dargestellten Form saniert. Einer der letzten Ar-
beitsgänge ist das Aufbringen von „Splitt” der eine Verbindung mit dem
Bitumen eingeht und die zukünftige Griffigkeit der Fahrbahn bewirkt.
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Frage 2:

Wo im Stadtgebiet wurden und werden Hauptverkehrsstraßen über weite
Strecken in diesem Jahr mit Rollsplitt ausgebessert?

Antwort:

Andere Straßen wurden und werden auf diese Weise in diesem Jahr nicht
behandelt.

Frage 3:

Gibt es keine bessere Methode einer Fahrbahnsanierung als der Auftrag
von Rollsplitt?

Antwort:

Die durchgeführte Oberflächenbehandlung war für die Heidemannstraße
aufgrund der in der Antwort zu Frage 1 genannten Gründe die geeignetste
und wirtschaftlichste Sanierungsart.

Frage 4:

Ist die Fahrsicherheit, besonders auch für Zweiradfahrer, trotz der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung, auf Rollsplittstrecken nicht erheblich gemindert?

Antwort:

Aufgrund einer verkehrsrechtliche Anordnung des Kreisverwaltungsrefera-
tes wurden u. a. geeignete Beschilderungsmaßnahmen durchgeführt. Au-
ßerdem ist jeder Verkehrsteilnehmer gemäß der Straßenverkehrsordnung
gehalten, seine Fahrgeschwindigkeit und Aufmerksamkeit der jeweiligen
Verkehrssituation und den Straßenverhältnissen anzupassen.

Frage 5:

Wie sieht das Umweltreferat den Einsatz von Rollsplitt auf einer so viel be-
fahrenen Straße wie der Heidemannstraße, vor dem Hintergrund einer zu-
sätzlichen Staubbelastung für die baustellengeplagten Anwohner in Frei-
mann und evtl. auch der generellen Feinstaubbelastung?

Antwort:

Eine Feinstaubbelastung entstand durch die Baumaßnahme nicht. Das
überschüssige, lose Splittmaterial wurde bereits in der vorletzten Septem-
berwoche aufgenommen.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt teilt auf Ihre Frage folgendes mit:
Dem RGU liegen keine Kenntnisse oder Erfahrungen zu den möglichen
Feinstaubbelastungen bei der hier gewählten Sanierungsmethode vor. Ob
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und inwieweit der Straßenbelag über den Abrieb oder die aufgewirbelten
Anteile einen Einfluss auf den verkehrsbedingten Feinstaubanteil hat, wird
– bislang ohne einheitliche und belastbare Ergebnisse – diskutiert.

Aufgrund der Größenverhältnisse der zu betrachtenden Staubpartikel ist
generell festzustellen, dass Straßenstaub nicht mit Feinstaub (PM10) gleich
zusetzen ist und demnach Rollsplitt auch nicht. Dennoch sollten aber alle
baustellenbedingten Staubemissionen vermieden bzw. minimiert werden,
was im vorliegenden Fall durch die Beseitigung des überschüssigen, losen
Splittmaterials erfolgte.

Frage 6:

Bis wann ist in der Heidemannstraße mit einer Abkehr der erheblichen
Splittmengen, besonders an den Straßenrändern, zu rechnen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 5.
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Passage zwischen Pfälzer-Wald-Straße und Maikammerer Straße/

Pfarrweg

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Linkspartei.PDS) vom 28.9.2005

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Ihr Schreiben vom 28.09.2005 an Herrn Oberbürgermeister Ude wurde zur
Beantwortung an das Baureferat weitergeleitet. In Ihrem Schreiben erläu-
tern Sie die möglichen Vorteile einer Wegebeziehung zwischen der Pfälzer-
Wald-Straße und der Maikammerer Straße/Pfarrweg.

Das Baureferat beantwortet Ihre Anfrage wie folgt:

Frage 1:

Bis wann gab es diesen Durchgang? Wann und warum wurde er gesperrt?

Antwort:

Gemäß den Unterlagen des Baureferates existierte zu keiner Zeit eine in
Form einer öffentlichen Verkehrsfläche gewidmete Verbindung zwischen
den beiden Straßen. Bereits auf Plänen aus den 50er und frühen 60er Jah-
ren ist das Projekt einer Verbindung in Form von Straßenbegrenzungslinien
eingezeichnet. Es war schon damals beabsichtigt, ein entsprechendes
Straßenbauprojekt auf den Weg zu bringen. Dieses Vorhaben scheiterte
letztlich immer am notwendigen Grunderwerb.
Ob zu einem früheren Zeitpunkt jemals ein Durchgang durch das genannte
Grundstück existierte, ist aus den Straßenakten nicht mehr feststellbar.
Gegenwärtig ist das Grundstück sowohl Richtung Pfälzer-Wald-Straße als
auch Richtung Maikammerer Straße eingezäunt, da es sich um Privat-
grund handelt.

Frage 2:

Wie sind die Eigentumsverhältnisse des betreffenden Grundstücks gere-
gelt?

Antwort:

Das Grundstück mit der Flur-Nr. 15869/2 befindet sich in Privatbesitz.

Frage 3:

Wird seitens der Stadt der alte Zustand als wieder erstrebenswert erachtet
bzw. ist mit dem Grundstückseigentümer darüber gesprochen worden?
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Frage 4:

Welche mit dem Eigentümer des Grundstücks einvernehmlichen Möglich-
keiten sieht die Stadt München, um die alten Gegebenheiten wiederherzu-
stellen und die Passage im Sinn der dort wohnenden Bevölkerung wieder
zu öffnen?

Antwort:

Der unter Ziffer 1 genannte „alte” Zustand ist, wie oben erwähnt, nicht
mehr nachvollziehbar.
Seit den 60er Jahren hat die Stadt immer wieder versucht, den Ausbau
einer offiziellen Wegeverbindung voranzutreiben. Alle Versuche sind an der
Weigerung des Grundeigentümers gescheitert, die o. g. benötigte Teilfläche
abzutreten. Das letzte Kaufangebot wurde dem Grundeigentümer Mitte
2004 unterbreitet. Es wurde jedoch abgelehnt. Die Möglichkeiten, die
o. g. Teilfläche einvernehmlich zu erwerben, sind damit ausgeschöpft.
Die von Ihnen erwähnten Randeinfassungen wurden im Zuge des Aus-
baus der Pfälzer-Wald-Straße 1961 und der Maikammerer Straße 1964
bauliniengemäß, vermutlich im Vorgriff auf einen Durchstich, errichtet.

Frage 5:

Welche Möglichkeiten zur Durchsetzung einer Öffnung des Durchgangs hat
die Stadt, falls der Grundstückseigentümer sich nicht als kooperationsbereit
erweist?

Antwort:

Da die Herstellung einer Wegeverbindung aus gesamtstädtischer Sicht
keine derart hohe Priorität aufweist, die die Durchführung eines Enteig-
nungsverfahrens rechtfertigen würde, kann ohne Zustimmung des Grund-
eigentümers keine Öffnung der Wegeverbindung durchgesetzt werden.
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